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1890 —1891 die geringste Zahl (110,54 : 100000 Einwohner) auf denjenigen
der 24 Stadtbezirke fällt, wo die Bevölkerung sich zu mehr als 75 °/ 0 aus

Juden zusammensetzt, dass hinsichtlich der Tuberkulosesterblichkeits-Rate

sodann (162,99) diejenigen Bezirke kommen, wovorwiegend ebenfalls Juden
wohnen, die höchste Sterblichkeit (565,06) aber diejenigen Bezirke auf
weisen, wo fast gar keine Juden, sehr viel italienische und irische Arbeiter,

auch Seeleute wohnen. Für die ganze Stadt beträgt die Durchschnittsziffer

268,99 : 100000. Bemerkenswert ist noch, dass in demjenigen Bezirk, der
die geringste Sterblichkeit an Tuberkulose aufweist, die Juden unter den

•social und hygienisch denkbar ungünstigsten Lebensbedingungen und so
dicht leben, dass dieser Bezirk neben nur noch einem zweiten die grösste

Dichtigkeit (539,5 Personen auf 1 Acre) von New York, wie überhaupt von

den Vereinigt. Staaten aufweist. Dr. Buschan-Stettin.

358. K. A. Haberer: Schädel und Skelettteile aus Peking. Ein
Beitrag zur somatischen Ethnologie der Mongolen. I. Band.
Jena, Gl. Fischer, 1902. 165 Seiten.

In dem vorliegenden hübschen, mit technisch wundervoll ausgeführten
Abbildungen versehenen, aus dem Münchener anthropol. Institut hervorge
gangenen Buche beschreibt H. Schädel und Skelettteile von Chinesen, die

er selbst in China gesammelt hat. Von den 37 Schädeln war einer im

Jagdpark bei Peking gefunden, sieben stammen von enthaupteten „Boxern“
und die übrigen sind Gräberschädel aus der Umgebung des Chan-Chung-se-
Tempels in Peking, also wohl zweifellos alle von vollblütigen Chinesen.

Die aus diesem Material gewonnenen Resultate sind folgende: Die

L. B. Indices schwanken zwischen 71,91 und 87,34. Das arithmetische

Mittel von 78,89 bezeichnet ziemlich gut zugleich die Stelle der grössten

Dichte.*) Das Mittel der Boxer ist 78,36, der männlichen Gräberschädel
78,85, der weiblichen 78,99. Der Form nach entfallen auf: Dolichocephale
3 — 8°/ 0 , Mesecephale 21 = 57 °/ 0 , Brachycephale 12 — 32 °/ 0 und Hyper-

brachycephale 1 = 3 °/ 0 . Die Schädel sind meist hoch, hypsicephal, bis

weilen seitlich zusammengedrückt. Sie sind nicht übermässig gross, oft
schief, nach vorn sich der Form der Langschädel nähernd und mit rundem,

oft vollgebildetem Hinterhaupt ausgestattet. Die Geschlechtsunterschiede
prägen sich deutlich aus und alle haben gute, ja oft ganz kräftige Muskel
ansätze. Der Schädelinhalt ist von mittlerem Werte, jedenfalls aber nicht

„übermässig gross“, obwohl Kephalonen Vorkommen. Die Sagittalcriste

*) Der von TI. gefundene mittlere L. ß. Index stimmt ziemlich genau mit
dem von mir bei 145 sicheren, von mir selbst gesammelten erwachsenen (j Süd
 chinesenschädeln ermittelten Durchschnitts-Index von 78,1 überein (S. meine „Anthro
pologische Studien aus Insulinde“, Amsterdam 1890 S. 39), der H. entgangen zu
sein scheint, da er ihn bei der Aufzählung der Indexlisten, S. 72, nicht erwähnt.
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